
PRUNUS -DOMESTICA. l.

%'**V

Pflaume. — ital. Susino.

ung. kerti Szilva, — slav. sswestka Sljwa.

Linn" sSjSt SeXUaL G,aSS ' XIL Icosa »dria; Ord. 1. Monogynia.
jj»- Syst. ö at. Ord. Pomaceae.

C ^ Ĉ Syst^ 1^^ 1Cn IaSS TVX1 n f ,a " ta « dicot y Ie dones, polypetalae. Stamm. pcngy„a; Ord. i0 . Rosaceae
V ^t Svll\ ff ' ° rd - 2; GrUppe *? Si PP s ^aft 4. Hosen (Rosaceae). Rosaceae.

• ö >st. hon, Johannei. Class. IV. Calycandria; Fam. 42. Pyroideae

Ö,
• Sjnojijm. p runus communis, //«^o/;.

hctpfn C
Ge meinp %" 0/ y w - ? r »n«s; Prunus sativa; Prunus inermis.

u »e Pflaume; Zwetsehe, Zwetschke.

lcl ^acter C

mspaitig, unterhalb befindlich: fünf Blumenblätter ( |; P w, i c • e P Iuuimuas '
Q ' ^umenmattei , die Nuss der Steinfrucht mit vorstehenden Nahten.

P^v-er » P ec - Prunus domestica: drupa majori, carnosa: nuclen B| ,] 1p mm „„

Grösse" la " Ceo ^to-ovatis, convolutis; ramis muticis. ^compresso, ovatoj pedunculis subsolitariis ;

Blatte^ ^'^ die Blumenstiele fast einzeln- die
Janzettformig-eyformig, eingerollt; die Zweige ohne Dornen. ' die

;lunk 4äu i"frtriel^oi 1118 ^ 1 ein bekan r er Baum ' dessen llolz röiMch > uiid ° ft sch - s- de ^*• *»*
rV §rÜne ^ »nten bltseren u„ ?* f°T' " T '" ^ ^ d wach.e««ien Bäumen hie und da dorn*. Die glat-
ehe * •» den Seiten der Zweigt 1" *'"* m . B,fttt " si » d ^„ggestielt, ey-lanzettförmig, gezähnt. Die Blumen

?> «"fiHt^S^K^ T aU ; gepaai "^ Und SiDd * eStielt - Der Kelch * einblätterig, glocken-
2\ tnndli ^> oLTZt offef teh "d r/ eiS' T '" BaSlS grÜn,ich ' fÜnfi>lätterig: die Wienblätter
£*?***, fast so lan/,Ts die B TT ' " /" *f ° " ^ ^^ "^^ Die sluWfcfen ™* P«-
t e r ,atkn0ten i« ober dem Kli ^'"r^t "^^ die S ^euteln kurz, zweyköpfig/ßer

llerfö ^ig. DiesVdnfrultt ' '" 1 tf ? ffel ^förmig, ™ der Länge der Staubgefäß die^arbe
Sfo* Samen ££ rch de H^ f" f °" P ^ ^ ^ Spitzig ' Und Schli ^ «« eyförmig-lanzett-
P]eSCh ^ck, Form GröTse \ T ^ ^T* ^ AbartCU ^vorgebracht/die sich durch
, G; SC,leS ; durch die Form ufd/ TT" ' ° ' ^ ^ft*' ^ die Verschiedenheit der Härte des

' IlJt 200 verschiede« Z n"^ ?/,' " ? Unter8cheiden - Meyer fPomona Francon. Tom 1. p. ILO)
nedene Abarten, /?« Hammel fArbres fruit. T. 2. /,. 6 5J 48 ausgezeichnete.

D " ! p flaum e wächst
delted eird ^ Gänr^nd^n ln , miUägigen EUr ° Pa 9Uf 6rhabenen ° rtGn Wild ' ist ^ ungeniessbar; die vere

^heit der VarfetL • T '" 8, '° SSer Me " §e K 6 * 0 «" 1- SIe blÜht in Ma J5 die Früchte reifen nach Verschie-
«»"etdten lm August, und September.

CifF ■

dle ^ssestenlb^f dleFrUCllt ' ^ Einsammlun gszeit ist bey völliger Reife. Zum medicinischen Gebrauch werden
Saiten genommen, als z. B. die Damascener, die Un ff fr!.n».- „ - „s, w.

6lf Gedeckt T^l^ lCt̂ PrU^° rUmj ' St evförmi ^ die meis ten Abarten sind dunkelblau von Farbe, mit einem feinen
'eisen gewöhnlich gelb, süss, saftig. In dem Fleische liegt die Nuss. Aus den trocknen Pflaumen
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wird durchs Kochen Durchtreiben durch ein Haarsieb, Abdampfen , und Zusatz von Zucker die officinelle Pulpe,
Pulpa Prunorum bereitet, und diese dient zur Bereitung der lindernden Lattwerge, Electuarium lenitivum der
österr, Pharmacopoe.

Die Pflaumen und die daraus bereiteten Präparate besitzen kühlende, auflösende, und gelind abführende
Arznevkräfte; in grosser Menge genossen verursachen die Pflaumen Magen- und Bauchschmerzen und heftiges Ab¬
weichen.

Dioscorides fLib. 1. cap. 174J erwähnt schon der Pflaumen, KoKwpjka. Aus Syrien wurde die Pflaume nach
Griechenland, und von da nachltalien verpflanzt. Virgil undOvid erwähnen in ihren Gedichten dieser Frucht häufig.
Zu des Plinius Zeiten hat es schon viele Abarten derselben gegeben. Jetzt wird dieser Baum durch ganz Europa
sehr häufig cultivirt, und gehört zu den vorzüglichsten Obstarten.

Erklärung der Tafel 70.

■'•>;

a) Ein blühender Zweig.
b) Ein Zweig mit Früchten.
c) Eine durchgeschnittene Frucht.
d) Die Nuss.
e) Der Kern.
f) Dieser ohne Häutchen.
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